
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis viertelſahrlich Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
Gratis Hetlage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Donnerstag, den 30. Juli 1908.
h S h

12. Jahrg.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die am langen Berge belegenen Gemeindegrundſtücke
ſollen vom Oktober 1908 ab auf weitere 6 Jahre
Montag den 3. Auguſt er., abends 7 Uhr
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Annaburg, den 29. Juli 1908.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Dentſchland. Der Kaiſer hielt am vergangenen
Sonntag in gewohnter Weiſe den Gottesdienſt an
Bord der „Hohenzollern ab. Am Tage zuvor hatte

eine Kariolfahrt nach dem Djupwand, einem 1000
Meter über dem Meeresſpiegel gelegenen Gletſcherſee

umgeben von Eis und Schnee eingenommen, die
Rückkehr nach Marok zum größten Teil zu Fuß
zurückgelegt.
vorzüglichſte gelungen. Die Umgebung von Marok
gefiel dem Kaiſer außerordentlich. Der Monarch

machte dort mit ſeiner Begleitung ſo ausgedehnte
Spaziergänge, daß das Diner erſt abends um 10
Uhr eingenommen wurde.

Prinz Oskar von Preußen, der fünfte Sohn
unſers Kaiſerpaares, vollendete am Montag ſein
20. Lebensjahr

Dem bayeriſchen Landtage ſind die Geſetze
über die Steuerreform zugegangen. Darin iſt die
Einführung einer Einkommenſteuer unter Beibe-
haltung der Gewerbe der Grund Haus und Kapital
rentenſteuer vorgeſehen. Gleichzeitig wird eine ander
weite Regelung der Gemeindebeſteuerung verlangt.
Einkommen bis 600 Mk. ſollen ſteuerfrei bleiben.

Die Partie war in jeder Weiſe aufs

bedeutende Erhöhung ein. Zur Entlaſtung weniger
Leiſtungsfähiger ſollen geeignete Vorkehrungen ge
troffen werden.

Dem bayriſchen Landtage ſind jetzt die neuen
Steuervorlagen zugegangen. Sie umfaſſen elf Geſetz
entwürfe die Einkommen-, Haus und Umlage-
ſteuer, die Warenhausſteuer, Beſitzveränderungs
abgabe, Hundeſteuer ſowie ein Einführungsgeſetz
zu den direkten Steuern und ein Behandlungsgeſetz
für die ſämmtlichen Geſetzentwürfe untereinander.
Jn beiden Kammern werden beſondere Steueraus
ſchüſſe gebildet, die endgültige Feſtſetzung iſt jedoch
vor 1911 nicht zu erwarten

Ueber den Stand der Arbeiten an dem
neuen Geſetzentwurf über den „untauteren Wett
bewerb“ wird gemeldet Die Veröffentlichung des
Geſetzentwurfs behufs Kenntnisnahtme durch

achten und Aeußerungen an amtlicher Stelle ein
gelaufen ſind. Die Prüfung des eingegangenen
Materials iſt jetzt bereits zum größten Teil erledigt,

o daß die Neugeſtaltung eines endgültigen Ent
wurf im Reichsamt des Innern in raher geit

Man kann daher damit rechnen, daßbevorſteht.
das Geſetz beim nächſten Zuſammentritt des
Bundesrats nach den Ferien dieſen zur Beratung
zugehen wird. Der Reichstag wird ſich auf alle
Fälle vor Weihnachten mit der Materie zu beſchäf
tigen haben, da der Entwurf ihm jedenfalls gleich
zu Beginn der Herbſtberatungen zugehen wird.

Suhuuederr. i
diſchen Höfen iſt der Präſident Fallieres von Kopen
hagen aus in der ſchwediſchen Hauptſtadt einge
troffen und auch dort feſtlich einpfangen worden.
Der Beſuch des Präſidenten gibt den halbamtlichen
Organen Schwedens ſchon jetzt Veranlaſſung zu
erklären, daß Schweden zu allen Völkern freundlich

die Kornernte iſt allenthalben im Gange.friedliche Verhältniſſe unterhalten will.
England. Die liberale Regierung will auf dem

einmal betretenen Wege der ſoztalpolitiſchen Geſetz
gebung unentwegt fortfahren

auch im Oberhauſe angenommenen Vorlage über

die
Intereſſenten hatte zur Folge, daß zahlreiche Gut

Auf ſeiner Rundfahrt an den nor

Mit der nunmehr aJohannisbeeren geben eine reiche Ernte. Der Wald

die Altersrentenverſicherung und den Geſetzentwurf
über den achtſtündigen Werktag der Grubenarbeiter
wird die ſozialpoliſiſche Geſetzgebung nicht abge
ſchloſſen ſein. Jn einer öffentlichen, von über 10000
Grubenarbeitern beſuchten Verſammlung erklärte
dieſer Tage der Handelsminiſter Churchill, an
knüpfend an eine Darlegung der Aufgaben und
Leiſtungen der Altersrentenverſicherung, daß eben-
ſoſehr wie die Fürſorge Platz greifen müſſe, wenn
Beſchäftigungsloſigkeit und Jnvalidität der Arbeiter
in eine unverdiente Notlage bringen.

Portugal. Jn Liſſabon geht man jetzt gegen
die Verſchwörer vor, die zu dem Attentat auf die
Königsfamilie in Beziehungen geſtanden haben.
Das Liſſaboner Kriegsgericht hat den Jnfanterie
Unterleutnant Texeira und den Sergeanten Cardoſo
abgeurteilt, die in ein Komplott verwickelt waren,
das Ende Januar unmittelbar vor der Erſchießung
des Königs Karlos und des Thronfolgers entdeckt
wurde. Texeira wurde zu vier Jahr militäriſcher
Deportation, Cardoſo zu drei Jahr verurteilt.

ſeinem Geiſte weiter zu wirken unſerm Vaterlande
zum Segen für alle Zeit.

C. Auf der Höhe. Wir ſtehen auf der
Höhe des Jahres. Jm Aehrenfelde klingt die Senſe,

F Ein üp
piges Wachstum hat die letzte Regenzeit im Gefolge
gehabt, die Felder und Gärten ſtrotzen von Hack
früchten und Gemüſen, und auch die Stachel- und

Bei den andern Steuern tritt bei höheren Erträgen

Ungleiche Brüoöer.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

(31. Fortſetzung.
Die beiden Brüder waren wie immer, ſo auch

jetz! wieder verſchiedener Meinung. Während Eu
gen den Onkel für einen prächtigen, gemütlichen
Menſchen erklärte, begann Heinz ſchon am erſten
Tage zu ſchimpfen über den „Philiſter“, den alten
Geizhals und Spießbürger“, dem man nichts recht
machen könne. Der junge Leutnant hatte zu
Ehren der Ankunft des „lieben“ Onkels eine
Flaſche Sekt in Vorſchlag gebracht, worüber der
ſelbe ganz entſetzt getart hat, und es als die größte
Verſchwendung bezeichnete, ſolch „teures Zeug“ zu
trinken Er könne Sekt nicht riechen, ſagte er, und
trinke ihn nur, wenn er müſſe. Sonſt ſei Bier
auch recht geſund, und vor allem ſei es billiger.

Heinz betonte wiederholt, er werde nie mehr
mit dem alten Moralprediger ausgehen, das wäre
ihm viel zu langweilig. Nicht mal anpumpen
könne man den alten Dachs, Den Lamentierbruder,
dem er am liebſten ſelbſt einen Groſchen geſchenkt hätte.

„Dieſe Hoffnungen hätten ſich alſo mal wieder
gründlich zerſchlagen,“ ſagte er ärgerlich zu Eugen.
Da hat uns Mama einen ſchönen Kohl weißge
macht von dem Reichtum des Onkels Es iſt ja
alles Eſſig. Nun weiß ich wirklich nicht, was werden

ſoll. Wenn man aber auch ſo ein verdammtes
Pech hat, wie wir alles ſchlägt zu unſerm Schaden

aus. Die Wucherer warten nun einfach nicht
mehr länger

Eugen war ganz entſetzt
„Um Gotteswillen, ſo herzlos könttteſt du

ſein Dem armen Vater dieſen neuen Kummer
zufügen Nein, Heinz, es iſt nicht dein Ernſt,
ſage, daß es nicht dein Ernſt iſt

„So zeige mir gefälligſt einen andern Weg,
wie ich mir aus der Kleirme helfe. Du erklärſt
einfach, es geht nicht. Aber zum Kuckuck, heraus
muß ich doch! Jn deiner Hand allein liegt es
nun. Du haſt ja ebenſo wie ich auf die Hilfe des
Onkels gerechnet, ich weiß es! Das iſt nun da
hin. Alſo folge meinem Rat, heirate Milly Dan
kelmann und rette mich und dich

Eugen ſchüttelte den Kopf!“
„Jch kann nicht, glaube mir doch endlich.
Ja, auch ihm war nun die letzte Hoffnung

in nichts zerronnen. Der Onkel beſaß augenſchein
lich nicht die Mittel, ihm zu helfen. Es däuchte
ihm entſetzlich, daß das Glück ſeines Lebens um
des elenden Mammons willen zerſchellert ſollte,
noch entſetzlicher aber erſchien es ihm, mit ſeiner
Liebe im Herzen um eine andere werbe zu müſ
ſen, verdammt zu ſein, die Lüge mit ſich herum-
zuſchleppen ſein ganzes Leben lang. Das konnte
man nicht von ihm verlangen, das nicht

Aber wie ſollte hier Abhilfe geſchaffen werden
Am andern Morgen verlangte Onkel Fritz die

Fabrik zu ſehen, und Eugen führte ihn ſelbſt durch
alle Räume. Der praktiſche Amerikaner hatte bald
herausgefunden, was dem Betrieb mangelte: Ein

größeres Kapital. Er ſprach ſich auch ſeinem Nef
fen gegenüber ganz offen dahin aus. Dieſer ſeufzte
einige male ſchwer.

„Ja,“ ſagte er, „aus dem Geſchäft wäre ſchon
noch etwas zu machen und es iſt mein größter
Schmerz, daß ich weiß, wo ich den Hebel anzu
ſetzen hätte, und kann es doch nicht. Mir ſind die
Hände gebunden, denn jede größere Ausgabe ver
bietet ſich von ſelbſt.“

„Sage mal Eugen,“ begann Fritz Hebart ge
dankenvoll, „wie viel müßteſt du eigentlich in das
Geſchäft hineinſtecken, um es richtig in Fluß zu
bringen, um es beſſer, gewinnbringender betreiben
zu können

„Ach, Onkel, da wären wohl 50000 Mark
nötig. Man müßte vor Allem ſtets viel bares
Geld zur Verfügung haben, um die Rohſtoffe
billiger einkaufen zu können. Auf dieſe Weiſe
vermag man am eheſten der Konkurrenz die Spitze
zu bieten. Wenn ich nur Jemand wüßte, der
mir die Summe auf ein Jahr gegen kleine Zin
ſen anvertrauen würde, für ſpäter würde ſich
das Kapital ſogar ſehr gut verzinſen. Aber das
ſind ja alles Luftſchlöſſer.“

„Hm, ja freilich,“ meinte der Onkel lächelnd.
„Schade daß ich nicht über die nötigen Mittel verfüge.“

„Du wirſt doch nicht denken, daß ich darauf
anſpielte,“ rief Eugen faſt erſchrocken, „das lag
mir fern. Aber es tut wohl, ſeine Sorgen ein
mal Jemand mitteilen zu können. Wenn man
gezwungen iſt, ſte immer für ſich allein zu tragen
hat man ordentlich das Bedürfnis einmal mit



ſpendet für die Bienen ſüßen Honig und für den
Sammler von Pilzen, Schwämmen und Beeren iſt
er jetzt gleichfalls eine reiche Fundgrube, und wer
Freude hat an einem Strauß ſchöner Wald und
Wieſenblumen, dem bietet zur Zeit ſich reiche Wahl.
Es ſind dies die Tage des Hochſommers mit ihren
Freuden, ihren Spenden, wenige Wochen noch und
der Obſtgarten lockt mit ſeinen rotwangigen Früchten,
Georginen und Aſtern blühen im Beet, das Heide-
kraut überzieht die waldigen Blößen, die ſonnigen
Höhen mit ſchön violetten Schimmer und der
Wind geht über die Stoppeln.

O ſchöne Erntezeit! Die Schnitter ziehen aus;
Wie wogen all die Aehren, Die blanken Sicheln ſchallen,
Gleich ſanft bewegten Meeren, Die goldnen Aehren fallen
Auf Feldern weit und breit. Und Garben werden draus.

Die Garben führt man heim;
Was Edles ſproßt aus Erden,
Muß Brot des Lebens werden
Und neuer Segenskeim!

Annaburg, 29. Juli. Die Legung des
Rohrnetzes für die Gasanſtalt nimmt infolge der
günſtigen Witterung einen erfreulichen Fortgang

Es ſind ea. 5000 Meter Rohrnetz erforderlich, von
denen bis jetzt ca. 3000 Meter verlegt ſind. Stellen
weiſe begegnet die Aushebung durch dasſim Erdreich
lagernde Holzpflaſter, welches ſich bis zu 1 Meter
Tiefe vorſindet, Schwierigkeiten, ſodaß Axt und
Spitzhacke in Anwendung kommen müſſen.

Annaburg, 29. Juli. Jn der Abſicht, ſich
zu vergiften, trank die 20jährige Hedwig F. von
hier Lyſol. Der ſofort herbeigeholten ärztlichen Hilfe
gelang es leider nicht, die Unglückliche am Leben
zu erhalten. Die Beweggründe zu der unſeligen
Tat ſind nicht bekannt.

Aufgang der Jagd. Der Bezirksaus
ſchuß in Merſeburg hat den Beginn der Jagd auf
Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhühner
auf Montag den 24 Auguſt, und den Beginn der
Jagd auf Birk Haſel, Faſanenhähne und Hennen
auf Mittwoch den 30. September feſtgeſetzt.

Radfahrerkarten. Fine neue Ober
präſidialverfügung ſoll in den nächſten Tagen ver
öffentlicht werden. Nach der neuen Verfügung
ſollen die RadfahrerLegitimationskarten vom erſten
April 1909 ab dauernde Gültigkeit erhalten. Die
Karten brauchen alſo von dem genannten Termin
ab nicht mehr alljährlich erneuert werden.

Wem gehörenFrüchte? Da wir vor der
ſcheint es angebracht, auf die
Eigentums überhängender Früchte aufmerkſam zu

überhängende
Obſternte ſtehen, er
rechtliche Seite des

machen. Ein Baum gehört immer nur dermjenigen,
auf deſſen Grund und Boden er ſteht. Wächſt er
genau auf der Grenze zweier Nachbarn, ſo. teilt ſich
auch das Recht an dem Baume. Hängen nun
Zweige aus dem Nachbargarten über, ſo kann der
Nichteigentümer das Abſchneiden dieſer Zweige ver
langen oder ſelbſt vornehmen, aber die Zweige ge
hören dem Eigentümer Anders iſt es mit den
Wurzeln des Baumes, Dieſe kann der Nichteigen
tümer abhauen und für ſich behalten. Die in den
Nachbargarten überhängenden Früchte gehören ſtets
dem Baumbeſitzer Dieſer muß aber, will er die

Früchte abnehmen, erſt die Erlaubnis des Nachbars
zum Betreten des Gartens haben. Abgefallene
Früchte gehören dem, auf deſſen Grund und Boden
ſie liegen.

Prettin, 28. Juli. (Ein Opfer der Elbe.) Der
16 Jahre alte Oberſekundaner Walter Schwarze aus
Swinemünde, ein ſehr befähigter Schüler, der ſich
gegenwärtig mit ſeinem Vater beſuchsweise auf der
Hirſchmühle hierſelbſt aufhielt, ging am Sonntag
nachmittag gegen 4 Uhr mit dem jungen Schrödter
in die Elbe baden. ährend Schrödter den Strom
durchſchwamm, begab ſich Herr Schwarze, ebenfalls
ein tüchtiger Schwimmer, ins Waſſer und ging ſo
fort unter. Nach etwa ſtündigem Suchen wurde
die Leiche geborgen, an der die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche leider ohne Erfolg blieben.
Ein Herzſchlag hatte dem blühenden Menſchenleben
ein vorzeitiges Ziel geſetzt. Geſtern Montag wurde
der ſo jäh ums Leben gekommene auf dem ſieſigen
Friedhofe zur ewigen Ruhe gebettet.

Schönewalde. Der hieſige Turnverein feiert am
2. und 3. Auguſt ſein 20jähriges Stiftungsfeſt

mit dem zugleich eine Turnſahrt des Elbe-Elſter
Gauverbandes nach hier ſtattfinden ſoll. Einge
laden ſind im Ganzen 27 Vereine, von denen eine
größere Anzahl ihre Teilnahme zugeſagt haben.

Falkenberg, 26. Juli. Selbſtmord. Jn Blum-
berg hat geſtern der 50jährige Wirtſchaftsbeſitzer
Throniker, ein allgemein geachteter, gutſituierter
Mann, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende ge
macht. Th. war Witwer und hinterläßt drei un
mündige Kinder.

Liebenwerda, 25. Juli. Dem heutigen Schweine
markte waren 70 Läuferſchweine und ca. 450 Ferkel
zugetrieben. Der Preis bewegte ſich für das Stück
Läuferſchweine zwiſchen 28 bis 50 Mk. für Ferkel
zwiſchen 22 bis 35 Mk. Der Markt war gut be
ſucht und wurde faſt geräumt. Um 9 Uhr war er
beendet.

Mühlberg a. d. Elbe, 26. Juli. Auf recht
traurige Weiſe hat in Streumen der Bahnarbeiter
Walther, während er ſeinen Dienſt verſah und
ſeine Frau Arbeit im Felde verrichtete, daheim in
der Wohnung ſeinen ſeinen jährigen Sohn ver
loren. Der Knabe war der Obhut der älteren
Schweſter anvertraut. Jn der Mittagsſtunde,
während die Schweſter das Eſſen trug und den
Bruder eingeſchloſſen hatte, war er dem heißen
Ofen zu nahe gekommen, er geriet mit den Sachen
in Brand und kam elend um.

a Vörgeſtern hat ſich
welche ſchon ſahrelang an

gradiger Nervoſität litt, mit Cyankalit vergiftet
Gölsdorf (Wittenberg), 27. Juli. (Unwetter.)

Wie vor acht Tagen hat ein Gewitter mit Hagel
ſchlag die hieſige Gegend heimgeſucht. Obwohl ſchon
ein großer Teil des Getreides eingebracht oder doch
wenigſtens in Mandeln oder Diemen ſteht, ſo iſt der
angerichtete Schaden doch bedeutend unter den noch
ſtehenden Sommergetreide, Hackfrüchten, Garten
früchten und Obſt

Trebbin. Die jetzige Erntezeit wird wieder in
verſtärktem Maße von Wegelagerern zu Spitzbübe
reien benutzt. Namentlich auf dem Lande werden
die Häuſer vielfach ohne Aufſicht gelaſſen, da ſich
die Bewohner auf dem Felde befinden. So ſuchten
ſich Dienstag Spitzbuben durch die Fenſter Eingang
in die Wohnungen des Büdners Richter und des
Chauſſeearbeiters Schmidt in Schönhagen. Sie
durchwühlten Schränke und Kommoden, ſcheinen
jedoch Geld und Goldſachen nicht gefunden zu

Wittenber g.
Ehefrau des

ochold

haben, wenigſtens wird von den Betroffenen nichts
nennenswertes vermißt. Auch aus Stangenhagen
wird ein auf gleiche Weiſe verübter Einbruch ge
meldet. Dieſe Fälle bilden eirte Mahnung an die
Beſitzer, ihre Wohnungen auch jetzt in der Ernte
nach Möglichkeit nicht allein zu laſſe oder wenig
ſtens Geld und Geldeswert gut zu verwahren.

Lühbenan, 21. Juli. Jm Spreewalde werden
jetzt die Zwiebeln geerntet, die ganz vorzüglich ge
raten ſind. Der Preis iſt niedrig und entſpricht
nicht den Erwartungen. Als normalert Preis ſieht
man den Satz von 5 7 Mark pro Zentner an.
Perlzwiebeln, die ſchon vorher eingebracht waren,
erzielten 40 45 Mark pro Zentner In manchen
Jahren koſtet der Zentner Perlzwiebeln ſogar 80
bis 100 Mark.

Bernburg, 24. Juli. Eine wirtſchaftliche De
preſſton macht ſich ſeit einiger Zeit beinerkbar. Ver
ſchiedene Geſchäftszweige liegen vollſtändig ſtill.
Auch die Lage im Baugewerbe iſt flau. So
wurden aus den Merkelſchen Steinbrüchen 32 Mann
entlaſſen. Auch die Korbwarenfabrik Gebrüder
Wolff hat ſich infolge der ſchlechter Konjunktur ge
nötigt geſehen, 15 Arbeiter zu entlaſſen

Merſeburg, 24. Juli. Totgebrüht. Das
jährige Söhnchen des Gefangenenaufſehers Müller
fiel in ein Gefäß mit kochendheißem Waſſer. Ob-
wohl der Bater ſofort zuſprang, erlitt das Kind
ſo ſchwere Brandwunden, daß es nach einer Weile
verſtaärb.

Hornburg. Eine arge Enttäuſchung erlebte
eine Familie hier. Bei einem Bäckermeiſter war
Beſuch angekommen; es war zuvor recht ſchöner
Kirſchkuchenn gebacken, der Nachmittags verzehrt
werden ſollte. Nach dem Mittageſſen begab ſich die
Familie und Beſuch auf einen Späziergang. Als
ſte wieder zurückkehrten, bot ſich ein überraſchender
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Anblick Der Ziegenbock, der hungrig geweſen, war
einfach durchgebrochen und hatte den ſchönen Kirſch
kuchen aufgefreſſen. Der Bock hat übrigens dieſen
leckeren Genuß mit dein Leben bezahlt er ſtarb an
den vielen verſchlungerten Kirſchkernern

Rasberg (Zeitz) 22. Juli. Gekündigt wurde
den Korbmachern der Reiſekorbfabrik von Otto
Lippert, die ſeit dem vorigen Jahre Mutnitions
körbe für die Artillerie anfertigt, weil ſie ſich wei
gerten, vom Dienstag ab jeden Tag eine Stunde
länger zu arbeiten. Die Arbeitszeit betrug bisher
wöchentlich 54 Stunden

gen
Falzwedel. Verbrechen Auf der Feldmark

des Rittergutes Langenapel wurde beim Rog

übergegangene Leiche der ſeit mmelfa Ver
mißten jährigen Tochter des Arbeiters Neumann
auf gefunden. Mehrere Anzeichen ſprechen dafür,
daß ein Verbrechen vorliegt.

Vermiſchtes.
Ein inktereſſanter Fund wurde in den Nieder

Groß Hartmannsdorfer Kalkſteinbrüchen germacht,
indem ein verſteinerter, foſſtler Salzwaſſerfiſch in
eirter Länge von 2 Meter und mit einem Gewicht
von 13 Zentner zutage gefördert wurde. Auch eine
Anzahl anderer kleinerer, verſteinerter Objekte
wurde aufgefunden

2888 Fälle von Wechſelfälſchungen. Einen
Rekord, in Wechſelfälſchungen hat ein Kaufmann
in Sachſen aufgeſtellt. Das Landgericht Bautzen
verurteilte den Kaufmann Winkler aus Löbau wegen
Wechſelfälſchung in 2888 Fällen zu drei Jahren Ge
fängnis und 2 Jahren Ehrverluſt.

eiten teilnehmenden Menſchen davon zu ſprechen.
Wem ſollte ich mich auch anvertrauen Der Vater
iſt zu alt, und ſchon zu lange dem Geſchäfte fern,
um mich ganz zu verſtehen, wenngleich er der
Einzige iſt, mit dem ſich reden ließe und Heinz
hat ſelbſt genug Sorgen er hört kaum hin, wenn
ich von meinen anfange.“

Sei mal anfrichtig, Eugen,“ fing der Onkel
wieder an, „deine Angehörigen hatten ſich große
Hoffnungen auf mich gemacht. Iſt es nicht ſo

Eugen errötete über und über bei der uner-
warteten Frage

„Ja, Onkel, das haben ſie,“ antwortete
er aufrichtig.

„Ah, ich dachte es mir.“
Beſonders Heinz, weißt du, er ſteckt in der

Klemme.“
Du willſt doch damit nicht ſagen, daß er

wieder Schulden gemacht hat Eugen nickte
Der Schlingel der Leichtſinnige!“ zürnte der

Onkel. Die Frau Mama entſchuldigt womöglich
noch das Benehmen ihres Lieblings, wie

Mama iſt blind und taub gegen meines
Bruders Fehler Sie läßt ſich beſtechen durch
ſeine glänzende Außenſeite, durch ſein einſchmei
chelndes Weſen.“ e

„Das bekam ich geſtern ſchon heraus
auch ſofort bemerkte daß Heinz das gerade Gegen
teil von dir iſt. Zwei Brüder, die ſich ſo wenig
gleichen habe ich noch nie getroffen

Beim Mittageſſen wunderte ſich Onkel Fritz

wie ich

doch ſehr, als nach dem erſten Fleiſchgericht gleich

der Nachtiſch gereicht wurde. Dieſes „Menü“ hätte
nach ſeiner Anſicht wahrlich keiner vorhergehenden
Beſprechung bedurft. Er bemerkte ſehr wohl das
veränderte Benehmen ſeiner Schweſter Auch Heinz
und Elſe zeigten ſich bei weitem nicht mehr ſo lie
benswürdig, wie geſtern beim Ermpfang, der ihn
beinahe gerührt hätte. Nur Eugen blieb unver
ändert freundlich. Er ſchien es kaum zu beimnerken,
daß ſich die Andern ſo wortkarg zeigten

Frau Adelheid hätte jetzt auch nichts mehr
dagegen gehabt, wenn der teure „Bruder,“ nach
dem ſie ſich „jahrelang geſehnt,“ im Hotel gewohnt
hätte. Schon am zweiten Tage machte ſie ihm die
Eröffnung, daß ſie leider gezwungen ſei, das eine
der beiden Bendeng die man ihm eingeräumt, ſelbſt
wieder in Benützung zu nehmen er müſſe ſich mit
einem Zimmer begnügen; man ſei eben ſehr be
ſchränkt mit dem Platze

Er lächelte nur
„O, ich bitte ſehr. Was ſoll ich einfacher

ann mit zwei Zimmern Bin ich gar nicht ge
wöhnt. Ein Bett, ein Tiſch und ein Stuhl, etwa
noch ein Schrank, mehr braucht es nicht. Jch
mache keinerlei Anſprüche Sag es nur, wenn
du nicht Platz für mich haſt, liebe Adelheid, du
brauchſt dich nicht zu genieren. Jch miete mir
eine Wohnung irgendwo in der Nähe. Deshalb
kann ich ja auch nach Herzensluſt bei meinen
lieben Verwandten weilen; denn ich möchte ſchon
bei Euch ſein. Du ſchriebſt mir ja auch ſo oft,
daß du dich ſehr mir ſehnſt, und daß du mich
ſo gerne hier hätteſt.“

Er ſprach das Alles ſo obenhin, während das
Lächeln nicht von ſeinem Geſicht wich

Frau Adelheid ſenkte den Kopf weil der Bru
der ſie ſo ſeltſam betrachtete. Merkwürdig raſch
war allerdings ihre Sehnſucht verflogen geweſen,
ja der Bruder begann ihr bereits läſtig zu werden
mit ſeinen guten Ratſchlägen.

Er fand nämlich, daß in ihrem Haushalt
manches beſſer und ſparſamer eingerichtet werden
könnte, daß Elſe nicht richtig erzogen ſei, daß es
ihr zum Beiſpiel gar nicht ſchaden würde, wenn
ſie ſich mehr in der Küche nützlich machte Das
zierliche Mädchen mit den wohlgepflegten, feinen
Händen ſollte womöglich am Herde ſtehen und
kochen, ſich die Finger rußig machen Was der
Onkel doch für komiſche Anſichten hatte! Er hätte
es ſchließlich am liebſten geſehen, wenn Elſe mit
Scheuerlappen und Waſſereimer herumhantterte!
Sie, die Braut eines Rittmeiſters, ſollte die Arbeit
einer Magd tun Elſe wollte ſich ausſchütten vor
VLachen bei den Zumutungen des Onkels.

„Was würde mein Bräutigam ſagen, wenn er
mir die Hand küßte, und dabei die Wahrnehmung
machte, daß ſie nach Küchenſeife riecht,“ bemerkte
die junge Dame in hochfahrendem Tone.

„Wenn er ein praktiſcher Mann iſt, muß e
dich dafür loben; ich wenigſtens würde mich freu
en an ſeiner Stelle, wenn ich merkte daß meine
Braut ſich von ihrem zukünftige Beruf Die rich
tige Vorſtellung macht,“ ſchaltete der Onkel etwas

kaſtiſch einſarkaſtiſch ein Fortſetzung folgt.



Die Hinrichtung als Vollesſchauſpiel. Die
Hinrichtung der Grete Beier in Freiberg i. S., die
ſich zu einem widerlichen Schauſpiel geſtaltete, er
innert an ähnliche Vorkommniſſe aus dem alten
Berlirt. Einen intereſſanten Bericht hat der Ober
pfarrer Dreſſel, der Charlottenburger Lokalhiſtoriker,
erſtattet, der der öffentlichen Verbrennung eines
Berbrechers in Berlin beiwohnte. Der zum Tode
Verurteilte war als Diener bei einem Kriegsrat an
geſtellt, hatte dieſen beſtohlen, und dann, um die
Spuren der Tat zu verdecken, das Bett ſeines Herrn
in Brand geſteckt, in der Abſicht, das Haus in
Flammen aufgehen zu laſſen. Das Feuer wurde
indeſſen ſehr bald entdeckt und gelöſcht. Obwohl
der Schaden nur gering war, wurde gegen den
Dieb die Todesſtrafe ausgeſprochen Dreſſel teilt
ſolgendes mit „Dieſe Exekulion war für die Berliner
und nicht weniger für viele Benachbarte eine Art

roß, entkleidet ſich und nimmt ein Freibad im
Mügelſee. Wer beſchreibt aber ſeinen Schreck, als
er ſich wieder ankleiden will und ſeine Ungaus-
ſprechlichen vermißt. Alles Suchen war vergeblich.
Ohne Hoſen muß er ſein Roß beſteigen und zum
Gaudium der zahlreichen Paſſanten nach Friedrichs
haägen radeln. Ein Spaßvogel hatte die Hoſen
fortgetragen und an einem Baume aufgehängt,
wo ſie ſpäter gefunden wurden.
Der kampfluſtige Storch. Seit einer Woche
fand man morgens im Gebäude der Oberrealſchule
in Heide in Weſtholſtein ſtändig eine große Fenſter
ſcheibe zertrümmert vor. Als es zu arg wurde,
legte man eine Nachtwache in die Schule, der Täter
erſchien aber nicht, bis ſich morgens dort ein Storch
ntederließ, ſich in den großen Scheiben ſpiegelte
und dann zum Angriff gegen ſeinen vermeintlichen
Gegner vorging. Das Gefecht endete init der
Zertrümmerung der Scheibe, worauf der Storchvon Fète. Als ich mir in Begleitung des Herrn

Anders zu Wagen tags zuvor den Scheiterhaufen davonflog.
anſah, war die ganze Gerichtsſtätte von Menſchen
angefüllt, auch mehrere Buden erbaut, worin aller
lei Lebensmittel verkauft wurden. Jn der Vorſtadt
wimmelten alle Gaäſthöfe von Fremden, und faſt in
jedem Bierhauſe wurde geſpielt und getanzt. Der
ſchauerliche Akt wurde denn auch in aller Oeffent
lichkeit vollzogen „zur Beluſtigung des Publikums.“
Jn einem anderen Falle, den Dreſſel erwähnt, und
der eirte Frau betraf, allerdings eine „Dame aus
guter Familie,“ blieb die Verurteilte, obgleich ſie die

ergriffen
Der Radfahrer ohne HYoſen. Ein Berliner

Radfahrer fühlte das Bedürfnis nach eittem kühlen
Bad. Kurz entſchloſſen ſteigt er von ſeinem Stahl

J c 2 al 2

Aunrh eine Empfehlung Der Berchtesgadener
Anzeiger bringt folgendes Jnſerat „Jn Kalten
hauſen iſt eine Villa zu verkaufen. Herrlicher
Blick auf die Brauerei und das Brauſtübl.“ Wenn
das nicht zieht!

Kataſtrophe beim Lan des Lötſchhergtunnels.
Ein folgenſchweres Unglück hat ſich in der Nacht
beim Lötſchbergtunnel, der eine neue Zufahrtslinte
von Bern zum Simplon bilden ſoll, ereignet. Jn
folge von Sprengungen ſtrömten nun große Waſſer
mengen in den Tunel ein, wobei zahlreiche dort
beſchäftigte Arbeiter ihr Leben eingebußt haben.
Morgens um 3 Uhr wurden durch Sprengſchüſſe
beträchtliche Mengen von Geröll und Schlamm los
gelöſt, die den Tunnel auf eine Strecke von 1000
Meter verſchütteten. Das Unglück ereignete ſich auf
der Nordſeite des Tunnels, wo bei einer Sprengung,
etwa 2400 Meter vom Tunnelportal entfernt ein
gewaltiger Waſſereinbruch erfolgte, der den Stollen
füllte und alles wegſchwemmte. 25 italieniſche
Arbeiter ſind ertrunken Das Waſſer ſtammt wahr
ſcheinlich aus der über dem Tunnel hinſließenden
Kander.

Die Verbreitung der Bibel. Auf der letzten
Jahresverſammlung der engliſchen und auslän
diſcher Bibelgeſellſchaft wurde in einigen Zahlen
der Siegeszug der Bibel durch die Welt veranſchau
licht. Die Bibel iſt, ganz oder wenigſtens zum
Teil, in 412 verſchiedenen Sprachen veröffentlicht
Die im letzten Jahre verbreitete Anzahl von Exem
Plaren betrug 5688 381 Bände, von denen 1190000

verbreitet wur Die Ausgaben des Jahres be
trugen 4500 000 Mk. von denen mehr als 2000000
für die Herſtellung neuer Ausgaben der Schrift
verwandt wurden. Die Geſamteinnahmen betrugen
4800000 Mark.

Die zukünftigen Herrſcher. Die Thronfolger
der Staaten oder die Kinder der Thronſolger, die
ebenfalls berufen erſcheinen, dereinſt über ihr Volk
zu herrſchen, und die heute noch Kinder ſind, haben
zurzeit folgendes Alter Eduard Prinz von Wales,
Erbe des Thrones von Großbritannien und Jndien,
13 Jahre 4 Monate, Friedrich von Dänemark, acht
Jahre 8 Monate, Leopold von Belgien, Großneffe
des Königs Leopold II, 6 Jahre. Olaf von Nor
wegen, 4 Jahre 4 Monate Die jüngſten ſind
Alexis von Rußland, der trotz ſeiner 3 Jahre 3 Mo
nate ſchon Ataman aller Koſaken, Chef der finn
ländiſchen Garde, Oberſt des 51. Jnfanterie-Regi
ments, Kommandant des Taſchkenter Kadettenkorps,

Attzeigen.

Roggen
zahle zum Freitag Vormittag

Buchweizen

empfiehlt

Weißrüben Jan
Rieſenſpörgel

W. Voigt's Nachf.

Kürzlich eingetroffen
Gemischtes Marmelade,

Pflaumen, ſowie
Aepfel und Pflaumen

bei J. G. Hollmig's Sohn.Mk. 14.25 für gut gereinigte
trockene Ware.

Adolf Weicholt, Prettin.

Friſche Sendung

Reue Kartoffeln,

neue ſunrr Gurken

les eine Million in China der Fried denskirche aus dem Jahre e

Medizinal Ungarwein

Chef der A. reitenden GardeArtillerie-Batterie, Kom
mandant der Moskauer Militärſchule, Oberſt des
45. Dragoner Regiments und Ritter des St. An
dreasordens iſt, Humbert von Jtalien, 3 Jahre
1 Monat, Guſtav Adolf von Schweden, 1 Jahr
6 Monate, Wilhelm von Preußen, 1 Jahr 4 Mo
nate, Alfons von Spanien, 6 Monate. Dieſe neun
Erben zählen zuſammen etwas über 12 Jahre,
während der Doyen der europäiſchen Monarchen,
der König von Schweden 77 Jahre alt iſt.

Aus aller Welt.
Hohengandern. Ein internationaler Schützen

platz. Jin vorigen Jahre wurde von den Eiſen
bahnbeamten des Bahnhofs Eichenberg zwiſchen
hier, Niedergandern und Bahnhof Eichenberg ein
Schießſtand zum Scheibenſchießen errichtet. Die
Stelle, von wo die Schützen ſchießen, gehört der
Provinz HeſſenNaſſau und den Kugelfang bildet
ein kleiner Berg, Schmiedeköpfchen genannt, in der
Provinz Hannover in der Feldmark Niedergandern.
Bevor die Geſchoſſe jedoch ihr Ziel, die Scheibe oder
den Kugelfang erreichen, ſtreichen ſie erſt noch über
ein Stückchen Land, welches zu der Gemeinde
Hohengandern und zur Provinz Sachſen gehört.
Die Anlage dieſes Sportplatzes wäre vor 50 Jahren
ohne internationale diplomatiſche Vereinbarungen
nicht möglich geweſen.

Eſcuege, 24. Juli. Großes Schadenfeuer.
Geſtern nachmittag brach in Hone in einem Gehöſt
Feuer aus, das ſich mit großer Schnelligkeit auf
die benachbarten Grundſtücke ausdehnte. Jn kaum
eitter halben Stunde ſtanden acht Gehöfte in Flammmen.
Die Feuerwehren der benachbarten Orte waren ſo
fort zur Stelle, ohne aber dem verheerenden Ele-
ment Einhalt tun zu können. Es brannten vier
Wohnhäuſer, acht Scheunen und mehrere große
Stallungen nieder.

Klingenthal, 20. Juli. Einer Blutvergiftung
durch Jnſektenſtich erlag in dem Böhmiſchen Grenz-
orte Trebnitz der 42 Jahre alte Viehhändler Max
Mahyer. Er war Anfang voriger Woche von einem
Jnſekt in dein Oberarm geſtochen worden, und die
anſcheinend nur geringfügige Verletzung führte
nach drei Tagen zum Tode

Schweidnitz, 20. Juli. Eine alte Feuerſpritze,
angeblich die älteſte exiſtterende, wurde kürzlich in
Gottesberg entdeckt und zwar ſtammt ſie aus dem
Jahre 1628. Jetzt wurden in Schweidnitz zwei

noch ältere r eiStadtſpribe aus dem Jahre 1626 und ane Spree
Spritzen feſtgeſtellt und zwar eine

e -=x—x--Produkten- Börſe.
Bericht vom Berliner Frühmarkt am 25. Juli. Es

notierten Weizen, inländ. 222 226 ab Bahn. Roggen, inländ.
184 185 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 150 157, gute 158 170 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 174 183, mittel 166- 173, gering
161——165 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mired 180
bis 182, runder 159 163 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ
Futterware mittel 170 184, feine und Taubenerbſen 185 bis
208 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 27,0029,00.
Roggenmehl 0 u. 1 22,90 26,10. Weizenkleie 10,75 12,00.
Roggenkleie 11,50 12,25 Mk.

-Kinder- Hetvorragend bewäfrten Nahrung
Die Kinder gedeihen

Varzüglich dabei
W leicken nicht an

Verdauöngsstörung.
kranken

kost.

WVinum Hungaricum Dulce
Feiner Ausbruch

Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 390 Mt. Flaſche 1,00 Mk.

Flaſche 55 Pfg., empfiehlt

m Zitronen
einpftehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

nun Hausfrauen! mann
Wascht nur mit

Wöeöllner- Pulver
Bestes Wäschemittel der Neuzeit!

Zu haben in der
Apotheke in Annaburg-

„EmmenthalerWeißen Mahzbier Voigt s Rac. r wedert- Küſe

wieder eingetroffen bei d LandtäfCarl Mörtz. e und ff. LandkäſeMi u t ſel W eutpftetit G. Fritzsche-
We lteren artoſeln S Heu saure Burken

J. G. Hollmig's Sohn. Je S W nene Voll Heringe
W o ne R. Bengsch-Neue ſaure Gurken

und nene

Pollheringe
Ampfiehlt J. G. Fritſche. empfiehlt

Marmelade
R. Bengsch.

Zahnhalsbänder
empfiehlt billigſt

Drogen l Handlung
O. Schwaärze.

Blückwunsch-Karten

zum freudigen Ereignis

ſowie Patenbriefe
empfiehlt in ſchöner Wahl
Herm. Steinbeißz, Buchdruckerei.

Zitronenſaft
aus friſchen Zitronen, im Haus
halt vielſeitig verwendbar, Flaſche
25 u. 30 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Bei Mehrabnahme Vorzugspreiſe.



Deutzer Motoren
für alle Gas arten u- füssigen Brennstoffe

In allen Grössen von 2000 PS. seit 44 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Diesel-Motoren. Dokomohilen. Lokomotiven.

Gasmotoren Fabrik Deutz.
Ingenieur-Büro u. Werkstatt Leipzig Packhofstr. 779.

August Acker,
Bahuſpeditions- Fuhr- u. Möbeltransportgeſchäft.

Empfehle mich dem geehrten Publikum von Annaburg und Um
gegend zur Uebernahme von Transporten aller Art ſowie täg-
licher An und Abfuhr von Eil und Frachtſtückgütern zu
mäßigen, eventuell zu vereinbarenden Frachtſätzen.

Zuvorkommende Bedienung zuſichernd, bitte ich um weitere gütige
Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll

August AcKer.
De NB. Kutſch und Reiſefuhrwerk zu jeder Tageszeit.

Kutſchwagen werden auch leihweiſe abgegeben.

ſſ Wegen vorgeritter äaſon

verkaufe
Damen-Jaqurtte, ſchwarz und farbig

Damen -Stanbmäntel

Aunhänge, Aamen- Paletots

Damen luſen
Kinder-Jaquektes und -Amhänge

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſe

0 Carl Quehl. o o
Glückwunſchkarken c

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobnug, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

icharg Hülpert e
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

Mippes Große Auswahl in

w Duue

in hervorragenden Keuheiten. Gehrauchs-, Luxus-
Tafel Kaffee uncdi GeschenkBier- unck Likör- Artikeln
Serwice- rKüohen Garnituren Wandteller, Büsten,

in Porzellan und Steingut. Palmenkühel-
Waschgarnituren- Wein-, Likör-, Bier-

Tafelaufsätze- u. Schnapsgläsen,
Vasen in Mäjolika, Glas

und Steingut.
Stammseidel

in verſchiedener Ausführung,

empfiehlt

Neue Kartoffeln,
und nene

Fett-Vollheringe
o e 16.

friſch empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Rollmöpse
4 Stück 15 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Condenſierte Milch

Marke Milchmädchen
beſte Kindernahrung ſowie unenk
behrlich für Küche und Haushalt
in Büchſen à 55 Pfg. empfiehlt

Drogen- 72 Handlung

O. Schwarze.

Reinſten Gebirgs
Himbeerſaft

in Flaſchen 40, 60 und 120 Pfg.
ſowie ausgewogen empfiehlt die

Apotheke Annaburg-
Wirten und Wiederverkäufern

gewähre Vorzugspreiſe.

Jch richte Montags und
h Donnerstags Sendungen zu

reinigender ü. färbender
Artikel an die

Thür. Kunſtfärberei
KönigseeChemiſche Wäſcherei

J und bitte um gefl. rechtzeitige
J Aufträge

a

Künſl n m ten
r i Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Verfolgt
wird jede Nachahmung der allein echten

barhol-Teerschwefel-Seife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiken und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Zlükchen, Ge

ſichtspickel, Duſteln c.
à Stück 50 5 bei Apoth. Wilers.

Wirkſame
Mittel zur Fliegen-

Vertilgung
empfiehlt billigſt die

Apotheke Annaburg.

AAAAAAAAAAAA
Alle Sorten

Schrrib u. Hriefpapiere
und Kouverts

empfiehlt Herm. SteinbeiB,
e

VrVVV rS Zahnſchmer;
ſowohl bei hohlen

a Zähnen als auch bei
Arheumatiſch. Schmerzen

man durch

chinesis ehe
S ZahntroptenPhotographiſehe Apparate

und Bedarfs- Artikel
empfiehlt Otto Sehwarze, Drogenhandlung.

Zu haben per Flaſche 50 e in der

Apotheke Annaburg.

Zollinhalts Erklärungen er
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Aal in Gelee

Männer Turn Verein Annahurg.

e Kn Sonntag den 2. August er.feiert unſer Verein im Vereinslokal „Bürger
garten“ ſein diesjähriges

Sommerfeſt,
beſtehend in Konzert. Gerfangs- und

turnexiſchen Aufführungen
(darunter ein von 16 Damen aufgeführter Keulen
und Fahnen-Reigen) und

e Abends Ball,S wozu Freunde und Gönner des Vereins hierdurch
höflichſt eingeladen werden.

Der Vorstand
NB. Beginn des Konzerts und der turniſchen Aufführungen Nach

mittags 4 Uhr, vorher Umzug

e Aleoiderstoße
in Wolle u nnGinghams, Kattnne, Satins, wollene und

baumwollene Mouſſelins, Unterröcke
in Velour, Alpacca und weiß Moiree, Bluſen,

Macko-Unterzeuge, Sporthemden,
Chemiſetts, Hragen, Manſchetten, Schlipſe,
weiße u. bunte Damen u. Hinderſchürzen,
Hemden, Strümpfe, Tiſch u. Bettdecken,

Taſchentücher, Taillentücher,
Kinder Waſch-Anzüge,

Sonnen und Regenſchirme, Handſchuhe,
Gardinen und Läuferſtoſſe u. ſ. w.

Seb. Schimmeyer
Aunaburg, z

F

Il

in Güngham, Zephir, Organgly,
Battist bunt und weiss

enpfehtt in grofer Anewaht Gr Quell

Knorr's Hafermehl
empfiehlt Otto Riemanmn,

S Bürger eSchühen-Verein.

Byefbogen
und Krverts

mit Firma-Aufdruck,
ſowie

Sonntag den 2. Auguſt, vonRechningen nachmittags 3 Uhr ab:

in allen Größen 2fertigt Sehießzen.
ſauber, ſchnell und Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

billig die Der Vorſtand.Buchdruckerei
von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Kaninchenzuchtverein
Sonnabend, den J. Auguſt,abends S Uhr:

S Verſammlung SKinöer-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl im „Vereinslokal zur Weintraube“.

Kufeke's und Klopfer's Der Vorſtand.

g l vnorr's Hafermel tHafer Ratas 20 Mark Belohnung
Kondenſterte Milch zahle Demjenigen, welcher mir

die Subjekte namhaft macht,
die in den letzten Nächten die
Schutzlaternen verlöſcht und
demoliert haben.

W. Grahl, Schmiedemſtr.

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Friſches Kefir-
Gebück Redaktion, Druck und Verlag

empfiehlt Wilh. Riethdorf. von Hermann Steinbeiß in Annaburg




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 88.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






